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@ Aus Folienschlauch hergestellter Verpackungsbeutel.

@ Aus abgeldngtem Folienschlauch zum Befiillen
einseitig offen hergestellter Verpackungsbeutel (1),
der im Bereich seines offenen Endes (4) eine ent-
fernbare Folien-Fahne (10) besitzt, die mit einer
Beutel-Flachseite (5) im Bereich des offenen Endes
(4) verbunden ist. Die Fahne (10) ist mit zwei
Wicket-Perforationen (6, 7) versehen. Die Fahne (10)
weist  zwischen ihrem Befestigungsbereich
(SchweiBnaht 9) und den Wicket-Perforationen eine
SollriBlinie (12) auf.
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Aus Folienschlauch hergesteliter Verpackungsbeutel

Die Erfindung bezieht sich auf einen aus abge-
lingtem Folienschlauch hergesteliten, zum Befiilien
einseitig offenen Verpackungsbeutel, der im Be-
reich seines offenen Endes wenigstens ein entfern-
bares Folienelement mit eineb Wicket-Perforation
aufweist. Ein solcher Beutel kann aus Papier oder
Kunststoff-Folie hergestellt werden.

Ein solcher Folienbeutel (vgl. US-PS 4 669
251) dient dazu, auf einem sogenannien Wicket
aufgestapelt und wahrend des Befiillens auffaltbar
zu sein. Dazu ist in die Papier- oder Kunststoffo-
lienbahn vor dem Zusammenlegen eine Wicket-
Perforation und ein entsprechender Ausschniit je-
weils in Rapport-Abstand und auf gleicher H&he
eingestanzt. Die Lage eines Ausschnities zu den
benachbarten, auf gleicher Hohe liegenden Wicket-
Perforationen ist so gew#hlt, daB beim Folien-
schlauch der Ausschnitt oberhalb der Wicket-Perfo-
ration liegt und diese freilegt. Nach dem Beflillen
des genannten Verpackungsbeutels wird der Wik-
ketbereich und der {berstehende Folienschlauch
durch einen Trenn-Schweif-Schnitt abgeschnitten.
Unter "Folienschlauch"” kann sowohi eine urspriing-
lich schiauchférmig extrudierte als auch eine rand-
seitig zu einem Schlauch verbundene Doppei-Bahn
verstanden werden.

Als nachteilig bei dem bekannien Verpak-
kungsbeutel wird empfunden, daB eine relativ gro-
Be Menge an Verpackungsmaterial als Abfall an-
falit. Dieses kann zwar in einem Recycling-Verfah-
ren erneut verwendet werden; die Verluste sind
trotzdem betréchtiich.

Es stellt sich demnach flr einen erfindungsge-
méBen Verpackungsbeutel die Aufgabe, die beim
Entfernen der Folienfliche mit der Wicket-Perfora-
tion aufiretenden Verluste geringer zu halten, wo-
mdglich ganz zu vermeiden.

Diese Aufgabe wird durch sinen
Folienschiauch-Beutel gelSst, bei dem das Folien-
element eine mit wenigstens einer Wicket-Perfora-
tion versehene Fahne ist, die mit einer Beutel-
Flachseite im Bereich des offenen Beutel-Endes
verbunden ist.

Die erfindungsgemife Beutel-Gestaltung geht
demnach aus von einem Beutel, bei dem nicht das
Folienschlauch-Material selbst mit einer Wicket-
Perforation versehen ist, sondern ein zusiizliches
Teil aufgeklebt, aufgeschweiflt oder in einer ande-
ren Weise befestigt ist, wobei das zus8izliche Teil
als "Fahne" bezeichnet ist. Es kann sich auch um
Abfall-Abschnitte handein, die in entsprechender
Weise prépariert sind. Die "Fahne" kann vorzugs-
weise rechteckig, jedoch auch in anderer Weise
polygonal, beispielsweise rhombisch oder dreieckig
sein.
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Vorzugsweise ist die Fahne an einer Beutel-
AuBenseite befestigt. Es ist jedoch auch md&glich,
sie an einer Innenseite zu befestigen, beispielswei-
se um jede Beschédigung oder Beschmuizung der
AuBenseite zu vermeiden. . '

Ist die Folie als rechteckiger oder parallelloider
Streifen gestaltet, so wird sie mit einer ihrer Lings-
seiten parallel zur Abldngschnittkante des
Schlauchabschnittes angeordnet. Die Wicket-Perfo-
rationen, vorzugsweise zwei, kdnnen in einer einzi-
gen Fahne angebracht sein; es ist aber auch még-
lich, daB entsprechend der Anzahl der Wicket-Per-
forationen eine je eine Perforation aufweisende
Fahne an der Beutel-Flachseite angeordnet ist.

Wie bereits angedeutet, kann vorteilhafterweise
die die Wicket-Perforation tragende Fahne abreis-
oder abnehmbar an der Beutelflachseite befestigt
sein. Hierbei ist es mdglich, daB die an den
Wicket-Dornen h3ngenbleibenden Fahnen als Gan-
zes wieder vom Beutelherstsller zuriickgenommen
und erneut als Fahnen im genannten Sinne verwen
det werden.

Es ist auch md&glich, die Fahne mit einer zwi-
schen Befestigungsbereich und Wicket Perforation
liegenden Sollriflinie zu versehen, so daf sie dort
zweckentsprechend abgerissen werden.

Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestelli. Die Figuren der Zeich-
nung zeigen:

Figur 1: einen Verpackungsbeutel in einer
ersten Ausflihrungsform (eine Fahne mit zwei
Wicket-Perforationen);

Figur 2: einen Verpackungsbeutel in einer
zweiten AusfUhrungsform (zwei Fahnen mit je einer
Wicket-Perforation).

Der aus einem Folienschlauch hergestelite
Beutel 1 besteht aus flir Verpackungszwecke ge-
eignetem Papier oder Kunsistoff, gegebenenfails
auch Verbundwerkstoffen. Es sind im Prinzip alle
bahnférmigen Materialien verwendbar, die in der
Verpackungsindustrie Anwendung finden.

Der Beutel 1 ist an seinem Kopfende mit Hilfe
einer querliegenden SchweiBnaht 2 verschiossen.
Durch eine Innenfaite 3 sind die Seitenwdnde et-
was nach innen gestilpt. Sein unteres Ende 4 ist
offen. Im vorliegenden Fall ist der Zustand kurz vor
dem Beflillen gezeichnet. Der Beutel wird hierbei
vor dem Befullen durch einen Luftstrom aufgebla-
sen. )

An einer der Flachseiten 5 ist im Bersich des
unteren Endes 4 eine rechteckige, mit einer
Wicket-Perforation 6, 7 versehene Fahne 10 ange-
bracht. Die Fahne 10 ist mit ihrer LAngsseite paral-
lel zur Ablédngschnittkante 11 des Beutels 1 ange-
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ordnet. Die Fahne 10 besteht aus einem
Kunststoffolien-Material, das {iblicherweise dem
Material des Beutels 1 entspricht oder diesem
gleicht, aber nicht bedruckt oder anderweitig bear-
beitet werden braucht. Es kann beispielsweise auch
aus abgeschnittenen "Abfall"-Streifen geschnitten
sein. Die Wicket-Perforationen 6, 7 haben den Ubli-
chen, zu vorhandenen Wicket-Dornen kompa tiblen
Abstand und Durchmesser.

Die Fahne 10 ist {iber eine SchweiBnaht 9 mit
der Beutel-AuBenseite 5 verbunden. Dabei wird die
SchweiBnaht mdglichst nahe an die Kante 11 des
offenen Endes gelegt, um beim spiteren Einfalten
des Bodenbereiches das hdngenbleibende Teil der
Fahne dort unterzubringen, d. h. im Bodenbereich
mit einzulegen und einzuschweiBen, so daf der
Bodenbereich zusitzlich verstdrkt ist. '

Die Fahne 10 kann weiterhin uber eine SollriBli-
nie 12 verfligen, so daB die maschinell befliliten
Beutel in einfacher Weise und unter Vermeidung
aller Beschidigungen vom Wicket abgerissen wer-
den k&nnen, wobei ein Teil der Fahne an den
Wicket-Dornen verbleibt.

Ausdriicklich sei aber auch auf die Mdglichkeit
hingewiesen, eine im Ganzen vom Beutel abnehm-
bare oder abreif bare Fahne 10 anzubringen, die
nach dem Beflillen und Abnehmen vom Wicket an
letzterem verbleibt und erneut verwendbar ist.

Figur 2 zeigt eine Ausflihrungsform, bei der
das untere Ende 4 des Beutels mit zwei Wicket-
Fahnen 20 und 21 versehen ist. Die Wicket-Fahnen
20 und 21 sind mit der AuBenseite des Beutels 1
(nur teilweise dargestellt) ver klebt oder hitzever-

schweift. Die Wicket-Fahnen 20 und 21 haben eine-

rechteckige Form; ihre Fléche ist gegenlber der
Wicket-Fahne 10 gemaB Figur 1 stark verkleinert.
Je eine Wicket-Perforation 16, 17 ist etwa in der
Mitte des frei Uberstehenden Teiles der Wicket-
Fahne 20 bzw. 21 eingestanzt. Weiterhin findet sich
je ein kurzer Schiitz 18 bzw. 19, der etwa die Hilfte
der Entfernung von einer AuBenkante 23 der
Wicket-Fahne 20 bzw. 21 bis zur Wicket-Perfora-
tion 16, 17 liberbriickt. Diese Schlitze 18 bzw. 19
erleichtern das AbreiBen der Wicket-Fahnen bzw.
des Beutels von den Wicket-Dornen.

Der wesentliche Grundgedanke der Erfindung,
ndmlich den Schniit- und Verpackungsabfall weit-
gehend zu minimieren, 148t sich mit Beuteln der
vorbeschriebenen Art in optimaler Weise erfilllen.

Anspriiche

1. Aus abgeldngtem Folienschlauch zum Befiil-
len einseitig offen hergestellter Verpackungsbeutel
(1), der im Bereich seines offenen Endes wenig-
stens ein entfernbares Folienelement mit einer
Wicket-Perforation aufwaeist,
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dadurch gekennzeichnet, daf das Folienelement
eine mit wenigstens einer Wicket-Perforation (6; 7;
16; 17) versehene Fahne (10; 20; 21) ist, die mit
siner Beutel-Flachseite (5) im Bereich des oiffenen
Beutel-Endes (4) verbunden ist.

2. Verpackungsbeutel nach Anspruch 1, da-
durch gekenn zeichnet, daB die Fahne (10) bzw.
Fahnen (20, 21) an einer Beutel-AuBenseite (5)
befestigt ist bzw. sind.

3. Verpackungsbeutel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Fahne (10M 20,
21) als rechteckiger Streifen gestaltet ist, der mit
seiner LAngsseits parallel zur Abidngschnittkante
(11) des Beutels (1) angeordnet ist.

4. Verpackungsbeutel nach Anspruch 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB entsprechend der
Anzahl der Wicket-Perforationen (16, 17) eine je
eine Perforation (16; 17) aufweisende Fahne (20;
21) an der Beutel-Flachseite (5) angeordnet ist.

5. Verpackungsbeutel nach wenigstens einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Fahne (10; 20; 21) abreiB- oder
abnehmbar an der Beutel-Flachseite (5) befestigt
ist.

6. Verpackungsbeutel nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, daB die Fahne (10) eine
zwischen ihrem Befestigungsbereich (Schweinaht
9) und Wicket-Perfora tion (6, 7) liegende Sollrifli-
nie (12) aufweist.

7. Verpackungsbeutel nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Wicket-Fahne (16; 17) von einer AuBenkan-
te (23) ausgehend mit wenigstens einem Schlitz
(18; 19) versehen ist, der sich lber einen Teil des
Abstandes zwischen Auflenkante und Wicket-Perfo-
ration in Richiung der Wicket-Perforation (16; 17)
erstreckt.

8. Verpackungsbeutel nach wenigstens einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, das die nach dem Abreifien bzw. Abneh-
men des Beutels vom Wicket am Beutel verblei-
benden Teile der Wicket-Fahne (16; 17) mit dem
Bodenbereich des Beutels beim Verschliefvorgang
nach dem Befiillen verbindbar sind.



EP 0 347 522 A2




EP 0 347 522 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

